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^>eKriegslage im Westen
und Osten.

F-aTagesbericht vom 13. November.
Großes Hauptquartier, 14. Nov.,

Mittags. (Drahtbericht).
^re Kämpfe in Westflandern dauern

s ln den letzten Tagen behindert
m) hgs regnerische und stürmische
^ter. Unsere Angriffe schritten

langsam vorwärts . Siid-
^Npern wurden 700 Franzosen
^ngen genommen.
Englische Angriffe westlich Lille
^en abgewiesen. Bei Berry-au-bac
Neu die Franzosen eine beherrschende
'llung räumen.

^ Im Argonnenwalde nahmen unsere
griffe einen guten Fortgang . Die
^uzosen erlitten starke Berluste

^ Netzen auch gestern wieder über
befangene in unseren Händen.

In Ostpreußen dauern die Kämpfe
an. Uei Stallupönen wurden
Russen gefangen genommen.

^  Soldau fiel noch keine Entschei-
hingegen bei Wlozlawek wurde

Russisches Armeekorps zu-
geworfen. 1500 Gefangene

- Zwölf Maschinen - Gewehre
eu  in unsere Hände.

Oberste Heeresleitung.

^agesbericht vom 14. November.
$ie K- Hauptquartier , 15. Nov., vorm.

auf dem rechten Flügel zeitigten auch
ättj„ das ungünstige Wetter beeinflußt , nur
'ti^ Fortschritte. Bei dem mühsamen Borarbei-
-n- . » ^ einige hundert Franzosen u.
^,s ^ ? l>cr gefangen gen o m m e n und 2

W 9r"' ” 0 c toc^x c  erbeutet.
I'üf. lrgonnenwald gelang es, einen star-
8tÄ "Zö sjsche n Stützpunkt zu sprcn-

^ em Sturm zu nehmen.  Die Mel-
1»„„ Franzosen, sic hätten eine deutsche Abtei-

_ v,_ _ ...
^lt CnnUuS gebracht", ist erfunden. Die Franzosen

'elinehr hier erhebliche Verluste, während

" êj Coincourt (südlich von Marsal ) in

. Äv!̂ ' ^ "un verloren.|tc » dauern an der Grenze von Ostpreufr Uns
W Russisch-Polen die Kämpfe fort . Eine

8 ist noch nicht erfolgt.
Ober sie Heeresleitung.

^ iiaüfs ist iltn unb
MUMM

^find
%

deutschen Generalstabsberichte der letzten
h!Jt ge*rifu1 einen Ton vertrauensvoller Z u v e r-

>* •» Die Kriegslage im Nordwesten
jm allgemeinen dahin gekennzeichnet.
fügsam , aber stetig und sicher vor-

Cl 1 r Die von unseren Truppen erstrit-
r êrfolge bestätigen nicht nur diesen Ge-

^ für &  Indern bieten auch positive Unter-hi lut V uicicu uuuj wiuit 6

k^ .cheid Hoffnung, daß der Tag eurer großenherannaht . Noch wehren sich
dem Mute der Verzweiflung, machen

ifÄ , bpHn̂ en  Deutschen jeden Geländestreifen
t»3 eiâ "a)en sich sogar in neuen Vorstößen, aus
v '^ ttci Gericht spricht aber eine gewisse Ent.(, Lf iDnfivnvtS oi _ _ rW ' ».bohrend neutrale Berichterstatter mel-
dst̂ f̂tischp der feindlichê Schlachtfront eine

^qhL  Verzagtheit bezüglich des Ausganges
»̂Iî 3iscĥ ^ ,^ ingens um sich greife. Die Neste

ssi
. 0̂. - Dtreitkräfte , angefeuert durch die per-
!>h> jp̂ ^ deit des belgischen Königs , leisten

jetzt noch tapferen Widerstand, doch kön-»u nQÄ r uon>tapferen
iVhV̂ e ^ "»!? tchtbaren Verlusten an: Aser-Ab-

^̂ erbände kaum noch zusammenhalten.
Äh' lu tttni .̂ltlste an Offizieren sollen so er-

frcinpû " ' daß die Lücken durch Heran-
DmEd̂I^ er Leutreants ausgefüllt werden
k. ver soll auch boabsichUgt sein, die B e l-

hköx̂ der Gefechtsfront aijf die anderen
, - bi7ar äu verteilen.  Nichtsdestoweni-
‘ tttitpr c en*en  der belgischen Regierung be-

drn Lliichtlingen in Holland und,

wenn es insgeheim möglich ist, auch in beit von deut¬
schen Truppen bereits besetzten Landesteilen des
Königreichs neue Söldlinge anzuwerben, indem
man ihnen vorspiegelt, daß die deutschen Macht
Haber sie zur Zwangsarbeit nötigen würden.

Die durch lügenhafte Siegesnachrichten genähr¬
ten Hoffnungen der Feinde auf ein Erschlaffen der
deutschen Offensivefähigkeit sind vollends ins Wan¬
ken geraten , nachdein die neugebildeten Forinatio-
nen unseres Heeres auf dem Kampfplatz erschienen
sind und nnt einem gewissen Ungestüm im Schlacht-
getllmmel sich betätigen, dem kein Hindernis unbe¬

zwingbar erscheint. Ein feuriger Angrisfseifer lebt
nicht nur in den durch längere Dienstzeit gefestig
ten Kerntruppen , sondern erfüllt auch die jungen
Regimenter , unsere jugertdlichen Freiwilligen¬
scharen, die erst beim Beginn des Krieges zu den
Fahnen eilten und nur kurze Zeit zur Vorbereitung
für ihren schweren Beruf hatten . Ihre Begeiste¬
rung befähigt sie zu großartigen Leistungen.

Die knappen amtlichen Meldungen lassm er¬
kennen, wie die deutschen Truppen Tag für T 'g
vorwärts kommen. Durch die Erstürmu g §es
vielgenannten Ortes D i x m u i d e n auf d r
Linie Nieuport—Ipern ist die dortige feindliche
Aufstellung an enein außerordentlich wichtigen
Punkte durchbrochen. Die beiden anderen Boll¬
werke sind noch im Besitze des Feindes , werd n
aber schwer bedrängt. Ein von Nieuport  un¬
ternommener neuer Vorstoß hat damit geendet,
daß der Gegner über die Iscr zurückgeworf.n
wurde. Das östliche Iserufer bis zur See ist vom
Feinde nunmehr geräumt . Weiter südlich baben
nach der Einnahme von Tixmuiden die Deustck en
den Iserkanal auch an jener Stelle überschritten
und (etzen ibren Vormarsch fort.

Gleichzeitig ziehen sich die Unseren um
Ipern  enger zusammen, sodaß auch dieser Sü 'tz-
Punkt dem Feinde baldigst enteisten sein w'rd D e
gegenwärtige Kriegslage ini nordwestlichen Fr nk°
reich beurteilt ein sebweizemscher milstäm cher
Sachverständiger wie folgt : Es wird den Fran¬
zosen schwer, in den sauren Apfel zu beißen u d
zuzugeben, daß die Deutschen fester stehen als je.
Fünfzigmal ist von ibnen die Otfenstve ange"ün°
digt und prophezeit, daß der Feind im R "' ck uge
begriffen sei, fünfzigmal war es ein Irrtum . I tzt
kommt noch der F a l I v o n D i x m u i d e n chs
wahre H i o b s p o st. Wohl t-otte Iotfre Geleg-n-
heit, das Hinterland zu verschanzen, ober über
kurz oder lang werde er sich auf Calais oder St.
Omer zurückziehen müssen, falls die Deutschen d n
Kanal Iser —Dixmuiden in Bneitfront beherrsch.n
was teilweise schon der Fall ist.

Bpern.
Kopenhagen, 14. Nov. Londoner Privatnach¬

richten melden, dem Berl . Lokalanz. zufolge, daß
der Kampf bei Ipern beständig hin u. her schwanke,
Ortschaften würden erobert und wieder verloren.
Der Kantpf sei an einem kritischen P ir nkte
angelangt . Wegen des Sturmes der letzten Tage
sei es unmöglich, Flugzeuge zur Erkundung zu ver¬
wenden. Südlich Ipern hätten chie Engländer hef¬
tige Angriffe der Deutschen abgewehrt. Nach den
letzten Nachrichten seien die Deutschen Mittwoch¬
nacht mit bedeutenden Streitkräften in Ipern
eingedrungen.  Bei den: herrschenden Sturnt
sei es ihnen gelungen, bis zu den Laufgräben der
Verbündten vorzugehen, ohne daß diese die An-
Näherung merkten. Es sei zu heftigen Kämpfen ge¬
kommen, bei denen ständig neue deutsche
Truppenmassen  auftauchten . Zuletzt sei es
den Deutschen gelungen, die Reihen der Verbünde¬
ten zu durchbrechen und in Ipern einzudringen , wo
der heiße Kampf fortgesetzt worden, bei dem dem
Bajonett die Hauptrolle zugefallen sei.

Der Kampf um Ipern nach engl. Darstellung.
London, 14. Nov. Ter offizielle Londoner Be¬

richt lautet : Die preußische Garde hat am 8. No¬
vember einen wütenden Angriff auf Ipern
gemacht und auf einen Teil unserer Frontlinie . Die
Deritschen wollten davon Nutzen ziehen, daß unsere
Linie durch frühere Infanterie -Angriffe geschwächt
war , und sie machten eine äußerste Anstrengung,
uni durchzubrechen. Die englischen Truppen wur¬
den während dreier Stunden von Tagesbeginn an
mit einem gewaltigen Artilleriefeuer überschüttet,
das sie bis jetzt auszuhalten hatten . Unmittelbar
darauf ging die 1. und 4. Brigadeder deut¬
sch enGarde  in voller Stärke zum Angriff über.
Diese alte Truppe war hierher geschickt, um einen
Durchbruch auf einem Punkte zu erzielen, wo frü¬
her alle übrigen Versuche der deutschen Infanterie
fehlgeschlagen sind. Der Angriff der Garde wurde
mit dein größten Mut und der größten Hartnäckig¬
keit ausgeführt . Der Versuch bis Ipern durchzu-
brechen, wurde aber dank dem Mut der ^ britischen
Truppe vereitelt , die der Uebernracht des Feindes
einen glänzenden Widerstand leisteten. Dennoch
machte es die Uebermacht  der Deutschen mög¬
lich, daß die englische Linie auf drei
Punkten durchbrochen  wurde . Die Deut¬
schen wurden jedoch mit aller Gewalt znrückgewor-
fen und sie wurden verhindert , noch weiter Terrain
zu gewinnen. Wir brachten den Deutschen große
Verluste bei, auch die Verluste der Engländer waren
bedeutend,  doch der Mut und die Haltung der
englischen Truppen waren durchaus lobenswert.

Fliegerkampf über Ipern.
Der Pariser Korrespondent eines norwegischen

Blattes telegraphiert , dem Berl . Tagebl . zufolge,
vier deutsche Tauben -Aeroplane seien.am gestrigen
Freitag über Ipern erschienen und hätten Bomben
niedergeworfen. Zwei französische und zwei eng¬
lische Flieger hätten die Tauben entdeckt und ver¬

folgt. Dabei sei es zu einem heftigen Kampf in der
Luft gekommen.

Die Hartnäckigkeit der Kämpfe zwischen Arras
und Lille.

Rotterdam , 14. Nov. Die Times meldet von
gestern aus Nordfrankreich:

Die ' Deutschen beschossen Bethune . Ihre Artil¬
lerie ist bis Givenchy vorgedrungen . Auch üie Be¬
schießung von Arras wurde erneuert und allmäh¬
lich wird diese alte Stadt dem Erdboden gleichge¬
macht. Viele Personen wurden von den Geschossen,
von denen 5000 in einer Stunde niederfielen, ge¬
tötet. Ein Korrespondent des Daily Mail in Nord¬
frankreich schildert die „Kaninchenschlacht" zwischen
Arras und Lille, bei der die in einer Entfernung
von einigen Hundert Meter voneinanderliegenden
Linien sich völlig eingruben . Der Kamvf nahm
hier stellenweise einen schrecklichen Charakter an.
Es wurden Bajonettangriffe in Zimmern und Kel¬
lern geliefert. Als die Soldaten aus einem Hause
Vertrieben worden waren , wurde der Kampf in ei¬
nem anderen Hause fortgesetzt usw. Nach derarti¬
gen Kämpfen war cs oft notwendig, die Häuser, be¬
sonders die Reihen der Häuser der Bergarbeiter
durch Artilleriefeuer zu zerstören, wobei dann die
darin liegenden Toten unter den Trümmern be¬
graben wurden.

Englische Kriegführung .
Der bayrische Generalleutnant v. Helling¬

rath,  der Inspekteur der Etappeninsvektion
C a m b r a i , hat dort am 30. Oktober folgende
Bekanntmachung durch Maueranschlag verbreiten
lassen:

Jedem — Soldaten und Einwohner — ist ge¬
stattet, unter Aufsicht der Wache das ausgestellte
englische Gewehr  und eine Anzabl Dum-
D u m - G e s cho s s e, wie sie mit abgebrochenen
Spitzen in den Taschen der e n g l i s che n P a-
t r o u i l l en gefunden werden, zil besichtigen. Der
Bleikern der Patrone besteht aus zwei Teilen , die
durch den Stahlmantel zusammengehalten werden.
Durch das Hineinstecken der Geschoßspitze in das
Loch der Magazinsperre und durch leichten Druck
bricht die Geschoßspitze ab : die Patrone wird zum
Dum -Dum -Geschoß. Das ist die r o h e st e Art
der Kriegführung!  Das Dum -Diun -Geschoß
ist zum Schutz des Menschen gegen die Bestien
Asiens und Afrikas erfunden. Ein Schuß soll das
größte Tier zerreißen. Die Haager K o n ve n -
tion verbie .tet  ausdrücklich die Verwendung
solcher Mordwerkzeuge geaen Menschen. Die An¬
wendung der Dum-Dunt -Geschosse zeigt, auf welch
niedriger Stufe das „Kulturvolk"  der Eng¬
länder steht!

C a m b r a i , den 30. Oktober 1914.
von Hellingrath

Generalleutnant und Etappen -Inspekteur.
Die Bekanntmachung ist in deutscher und fran¬

zösischer Sprache abgefaßt, damit sich auch die ein¬
heimische Bevölkerung über die vornehme und hu¬
mane Kriegführung ihrer englischen Verbündeten
unterrichten kann.

Die österreichisch-ungarische Strategie.
Wien, 14. Nov. Die Mitteilung des letzten Be¬

richts des Generalstabs , daß entsprechend dem
neuen Operationsplan Mittelgalizien  bis
Wisloka geräumt und Przemysl  abermals
einer russischen Einschließung pveisgegeben sei, ist
von der hiesigen öffentlichen Meinung vollkom¬
men ruhig und vertrauensvoll  aufge¬
nommen worden, Enma list dasPlanvolle der Ope¬
rationen völlig klar, da die Rüsten gar keine Eile
verraten , nachzudringen, also offenbar ein Zurück¬
gehen der verbiindeten Truppen gar nicht erwartet
hatten , außerdem anscheinend außerstand waren,
schnell zu folgen, nachdem sie dieses Zurückgehen
bemerkt hatten . Dann aber hat nian sich auch schon
an die der russischen gewaltigen Uebermacht gegen¬
über gebotene Kautschukstrategie gewöhnt, die ja
nun bereits zum dritten Male auftritt und bisher
den Erfolg gehabt hat , die Russen zur Entfaltung
und Festlegung immer größerer Massen zu zwin¬
gen, diese Massen durch furchtbare Niederlagen zu
schwächen und zu verringern und in den Zwischen¬
pausen den eigenen Truppen Gelegenheit und Zeit
zum Atmenschövfen und zur Kräftesammlung zu
geben. Was die Zuversicht bei der diesmaligen
Wiederholung dieser Strategie noch erhöht, ist der
günstige Stand der Operationen in
0 st g a l i z i e n.

Der Vormarsch der Oesterreicher
in Serbien.

WB.  Wien,  14 . Nov ., mittags . (Drahtbe¬
richt.) Vom südlichen Kriegsschauplatzwird a m t -
1i ch gemeldet: Die eigene Vorrückung stößt nord¬
westlich bei Valjevo auf st a r ke n W i d e r st a n d.
Auch erschwert der durch Lehm und Schnee grund¬
los gewordene Boden die Fortbewegung der eige¬
nen Artifferie. Trotzdem gewannen alle Ko¬
lo n n e n R a u m nach vorwärts , erobert en
mehrere wichtige Positionen  und er¬
reichten die Linie von S ke l a an der Save bis süd¬
lich K o c c I j e v o. Sodann wurden in südlicher
Richtung bis an die Drina zahlreiche Gefan¬
gene  geinacht , die aussagen , daß die Serben bei
V a j e v o erneut Widerstand leisten wollen. In
einigen serbischen Regimentern soll Meuterei
ausgebrochen sein.

In den letzten Kämpfen wirkten auch die M o n i-
tore , Körös , Maros u. Leitha  erfolgreich
mit. Sie unterstützten das siegreiche Vordringen

unserer Truppen längs der Save durch vernich«
tendcsFeuer in die Flanke desGeg»
n e r s.

Kämpfe an der ostpreußischen Grenze.
Berlin , 14. Nov. Der Kriegsberichterstatter

des „Berl . T .", Paul Lindenberg, berichtet üoer
die Kämpfe bei Eydtkuhnen: Schon in einem mei¬
ner letzten Berichte hatte ich erwähnt , daß starke
russische Kräfte, mehrer Korps , auf sehr langer
Linie von neuem nach Ostpreußen einzufallen dr h-
tcn. Meist blieb es bei dem Versuch, wenn auch in
bestinimten Fällen aus besonderen Gründen uns.re
Truppen zurückgezogen werden mußten und der
Gegner einzelne Punkte wie L y ck und M a r g-
grabowa besetzte.  Auch in die Romintener
Gegend, aus der unsere Flieger verschiedene
Brände (das kaiserliche Jagdschloß  soll
bisher noch verschont geblieben,  aber die
Kastellanwohnung eingeäschert sein) meldeten,
drang eine russische Kavallerie-Dioission ein. wurde
jedoch vor Goldap zurückgeworfen. Mit beson¬
derem Nachdruck versuchten die Russen am 7. Nov.
auf der Straße Eydtkuhnen bis zum nordöstlichen
Rand der Romintener Heide einen Einbruch, um
sich in den Besitz der Straße Stallupönen -Gum-
binnen zu setzen. Es kam zu heftigen Kämpfen,
die auch in der Nacht vom Sonntag u. am frühen
Morgen des 9. Nov. ihre Fortsetzung fanden. Bei
der Verfolgung des unter (wie gemeldet)^ erheb¬
lichen Verlusten überall zuriickge-
worfenen Feindes  hielt dieser n i r ge n d s
mehr Stand.  Die unter steter Mitwirkung
der Artillerie unternommenen nächtlichen
Sturmangriffe unserer Infanterie,
welche auch uns Opfer , wenn auch nicht erhebliche,
gekostet haben, muß auf die Russen von st a r ke m
Eindruck  gewesen sein. Ohne weiter Wider¬
stand zu leisten, hatten sie vorzüglich gesicherte
Stellungen verlassen.
Die zerstörten Gebäude im Königsbcrger Bezirk.

Königsberg , 14. Nov. Ene llebersicht über die
im Kriege zerstörten Gebäude  weist für
den Regierungsbezirk Königsberg nach Mitteilun¬
gen von zuständiger Stelle zahlreiche schwere Schä¬
den auf. Ganz oder teilweise zerstört sind 414 2
G e bä u d e. Am schwersten betroffen ist der Kreis
Gerdauen  mit 675 Gebäudeverwüstungen.
Stark gelitten haben auch die Kreise Wehlau, Fried¬
land, Preußisch - Eylau,  Rastenburg und
Labiau.

Ein russischer Feldzngsplan.
Kopenhagen, 14. Nov. Politiken erfährt aus

Petersburg , irn Kriegsrat  unter dem Vorsitz
des Zaren , in dem der Feldzugsplan gegen
Deutschland  festgelegt wurde, sei angeraten
worden, die Deutschen zu verlocken,  die
Weichsel zu überschreiten und die russischen Trup¬
penstärken Warschau aufgeben zu lasten. Der Ur¬
heber dieses Planes versicherte, daß, wenn es ge¬
länge, die Deutschen zum Ueberschreiten der Weichsel
zu bringen , kein Mann lebend zurückkommen werde.
Der Plan , der sich niilitärisch hätte begründen las-
sen, sei aus politischen Gründen verworfen worden,
namentlich, weil die Loyalität der Polen so hervor¬
ragend gewesen sei daß Warschau unter keinen Um¬
ständen, wenn auch nur auf kürzere Zeit , preisge-
geben werden dürfe. Politiken schreibt zu dieser
russischen Großsprecherei im Leitartikel , daß die
letzten Vorgänge in Polen damit erklärt werden
müssen, daß die Deutschen nur e i n M a n ö-
ver großen Stils vollführt  hätteti , um
Zeit zu gewinnen,  die Operationen in
Frankreich zu vollführen  und sodann erst
große Truppenstärken nach dern Osten
zu senden,  um auch dort die Entscheidung
zuerzwingen.

Die Pläne der Russen.
Zürich, 14. Nov Der militärische Mitarbeiter

des Berner Bund schreibt zur Kriegslage im Osten:
Die Russen  dringen gegen die Masurische

Seenplatte vor, was vorläufig von sekundärer Be¬
deutung bleibt. Zwischen Warthe  und San
stützen fortflesetzt Berührungen der Kavalleriespitzen
statt . Zweifellos marschiert hinter der russischen
Kavallerie das ganze Geer, in der Entwicklung be-
grisfen und die Flügel der Verbündeten nördlich
des Wartheknies und auf deren rechter Flanke süd¬
lich des San abtastend. Kommt es auf dieser weit-
gespannten Front zu einer Gegenoffensive der Ver¬
bündeten, so bricht es wie der Blitz aus dem Ge¬
wölk. Verharren sie in der Defensive, so werden
wir möglicherweise noch länger auf größere taktische
Zusammenstöße warten müssen, da die Russen wohl
noch Verschiebungen vorzunehmen haben. Der
Führer der russischen Hauptkampfgruppe , General
R ns ki , hat dieser Tage mit dem Zarm und dem
Großen Generalstab konferiert.

Zn dem Seegefecht an der chilenischen Küste.
Admiral Craddock ums Leben gekommen?

Köln, 13. Nov. Wie die „Köln. Volksztg."
schreibt, scheint es, als ob der britische Geschwader-
chef Admiral Craddock  in dem Seegefecht an der
chilenischen Küste ums Leben gekommen sei. denn
der Generalgouverneur von Kanada , Herzog von
Connaught,  habe dem ersten Lord der Admira¬
lität ein Telegramm gesandt, worin im Namen der
kanadischen Regierung der britishen Marine ^das
tiefste Beileid  an dem Verluste des Admirals
Craddock und der Mannschaften der „Good Hope"
urtd des „Monrnouth " ausgesprochen wird.

Japanische Verluste vor Kiautschou.
London, 13 Nov. Vor -Kiautschou verloren die

Japaner insgesamt 15 Acroplane und einen großen

0



Panzerkreuzer ; ferner sind mehrere Batterien ihrer
Belagerungsgeschützenach Mitteilungen englischer
Blätter unbrauchbar gemacht worden. Nach einer
Depesche der „Central News" sind drei  der größ¬
ten Forts derartig zusammengeschossen, das; sie als
umoiderherstellbar bezeichnet werden.

WB. Peking, 14. Nov. (Drahtbericht.) Die
Exchange Telegrapheu -Compagnie meldet : Die
Japaner erbeuteten 2 Kanonenboote, einen Zer¬
störer und 5 Transportschiffe . Man glaubt , daß
es möglich sein wird , den gesunkenen österreichi¬
schen .Kreuzer „Kaiserin Elisabeth" durch das
Schlvimmdock zu heben.

Deutschland und Japan.
Nach einer Petersburger Kabesineldung aus

Tokio landete vor der Kapitulation von Tsingtau
ein deutscher Aeroplan in Peikau und setzte einen
Offiziere ab^ der nach Peking entkam. — „Hodschi"
meldet, daß der japanische Finanzminister eine
große Summe für staatliche G r u b e n auf den
M a r s cha l l i n s e l n bewilligte.

Bon der „Emden".
WB . London, 14. Nov. „Daily Chronicle" mel

det aus Keeling:  Die „Emden,, traf mit Voll
dampf am Montag inorgcn 6 Uhr ein. Sie führte
keine Flagge und hatte einen vierten Schornstein.
Sie setzte zwei Boote aus , die drei Offiziere und 40
Mann mit 4 Maschinengewehren landeten . Me
Deutschen zerstörten die Funkenstation und die dort
befindlichen Instrumente . Daraus machten sie sich
an das Durchschneiden des Kabels. Die „Emden"
gab um 9 Uhr das Signal zur Abfahrt, aber es
war zu spät. Die Inselbewohner sahen bereits ein
anderes Kriegsschiff auftauchen, das sofort auf eine
Entfernung von 3300 Meter den ersten Schuß ab¬
gab. _Als die „S y d n e y" näher kam, gelang es
ihr , einen Schornstein und einen Mast der „Emden"
wegzuschießen. Beide Schiffe feuerten heftig und
entfernten sich schnell. Die Inselbewohner sahen u.
hörten darauf nichts mehr. Die Besatzung der
„Sydney " erzählte am nächsten Morgen , daß sie
ihre Schnelligkeit benutzte, um sich außerhalb des
Bereichs der Kanonen der „Emden" zu halten, bis
diese auf den Strand lief. Das Gefecht  dauerte
80 Minuten. Nur zwei Schüsse der Deutschen tra¬
fen, töteten vier . Mamr und verwundeten 14.
Beide Kreuzer versuchten vergeblich, einander zu
torpedieren . — Am Abend schifften sich die gelande-
den n e u t s che n Matrosen  auf einem alten
Schoner ein. der einem Bewohner der Insel ge¬
hörte. Nachdem sie Kleider und Vorräte requiriert
hatten , fuhren sie  ab . Man hat von ihnen
nichts weiter gesehen.

Die Gärung in Aegypten.
Rom, 14. Nov. Italienische Reisende aus

Aegypten erzählen, daß das ganze Land in Gärung
sei. Die Engländer arbeiteten fieberhaft an der
Verteidigung . Schwere Artillerie werde herbcige-
schafft. Durch militärische Aufzüge suche man die
Bevölkerung einzuschüchtern. Die arabischen
Notabeln hätten vor dem englischen General Treue
schwören müssen, doch sei kein Zweifel, daß der er-
zwungene Eid von den Eingeborenen als ungültig
betrachtet werde. Die Ausweisung der ägyptischen
Prinzen habe auch den England freundlichen Teil
der Bevölkerung entfremdet.

Englische Vorkehrungen in Aegypten.
Mailand , 14. Nov. Der britische Militärgouver-

neur in Aegypten  General Maxwell  erließ
einen Aufruf , der kriegsgerichtliche
Strafen  für die Einführung , Aufbewahrung u.
Verbreitung . aufrührerischer Schriften und Flug¬
blätter androht . Eine Anzahl politisch Verdächti¬
ger wurde in Präventivhaft genommen.

Der Verlust der drei türkischen
Transportschiffe.

WB . Konstantinopel,  14 . Nov. (Draht-
bericht.) Eine Mitteilung des türkischen Haupt¬
quartiers besagt: Die nach den türkische» Trans¬
portschiffen Bezemiaden , Bachriachmer
und M i d h a t Pascha  angestelltcn Nachforschun¬
gen haben ergeben, daß diese Schiffe, die vor der
Beschießung Songuldaks  abgingen , um zum
Truppentransport zwischen früher genannten Orten
zu dienen, mit der russischen Flotte , die Songnldak
bombardierte , zusammcntrafcn und von ihr versenkt
wurden. Die Besatzung in der Stärke von 219
Mann und einige Passagiere wurden nach russischen
Berichten von den Russen gefangen genommen. Der
Verlust dieser Schisse ist bedauerlich, aber sic wer¬
den durch drei bessere , den Russen  w c g ge¬
ll o m m e n e r u s s i s che S chi f f c ersetzt, welche
die Namen der drei versenkten türkischen
Schiffe erhalten.

Die neuen englischen Kriegskrcditc.
London, 14. Nov. Tie englische Regierung

reichte die Vorlage ein, einen weiteren Kriegskredit
von 225 Millionen Pfund , somit einschließlich des
bisherigen Kredits insgesamt 326 Millionen Pfund
(6,50 Milliarden Jl ) zur Deckung der Kriegskosten
bis zum 31. März zu bewilligen.

Tie Stimmung in den Vereinigten Staaten.
Stockholm, 14. Nov. Die anfänglich stark eng¬

landfreundliche Stimmung in den Vereinig-
t e n Staaten  ist , wie ein eben von Newyork zu¬
rückgekehrter angesehener Holländer versichert, in
letzter Zeit merklich zu G u n st e n Deutsch¬
lands  umgeschlageu. Der Grund liegt in der
allem Rechts- und Anstandsgefühl svottenden Be¬
handlung des neutralen Seehandels  durch die
englische Regierung.

Eine treffende Antwort.
Berlin , 14. Nov. Vom westlichen Krieasschau-

platz wird dem Berliner Tageblatt geschrieben: Am
6. November gab die Funken statt on des
Eiffelturms  in englischer, französischer und
deutscher Sprache folgendes Telegramm aus:
„Nach Ungeheuern Verlusten in Belgien und Nord¬
frankreich weichen die Deutschen. Ihr Plan ist ge¬
scheitert. In Polen und Galizien deutsch-öster¬
reichische Niederlage. Russen nähern sich Schlesieii."
Diesen Spruch f i n g d i e Te l e f u n ke n st a t i on
einer deutschen A r m e e auf u n d ant¬wortete:

Wie brachtet ihr den Plan zum Scheitern?
Wo wichen Deutsche vor euch aus?
Wo koiintet ihr die Front erweitern?
Wo werft ihr unsere Truppen raus?
Die Nachricht war doch wirklich spärlich
O, Eiffeltnrm , und wenig ehrlich!

Tie Deutschen in England.
In der amtlichen Erklärung vom 6. November

über die Vergeltungs,naßregeln gegen England ist
bereits auf ein Abkommen zlvischen der deutschen
und der englischen Regierung hingewiesen worden
über die Abreise der Personen , die nicht heerespflich¬
tig sind. Jetzt erhalten wir folgende Meldung des
Wolffschen Telegraphenbüros:

Frankfurt n. M., 12. Nov. Englischen
Aerzten, Geistlichen , Frauen , Kindern
lind Männern  über 65 Jahre , letzteren, sofern
sie nicht aktive oder verabschiedete Offiziere sind,
kann bis auf weiteres die A b r e i >e e r l a u b n i s
erteilt werden. Entsprechende Gesuche sind unter
Beifügung einer Photographie iind Angabe eines
bestimmten Reisetages unverzüglich an die Orts¬
polizeibehörden behufs Vorlage an das zuständige

.Generalkommando einzrireichen.
Hiernach ist also den Frauen und Kindern , den

Aerzten und Geistlichen sowie Männern unter 17
n. über 55 Jahre die Abreise  in die Hei  m a t
gestattet. Wir nehmen an, daß die deutsche Regie¬
rung im Besitze sicherer Garantien ist, denen zu¬
folge En g l a n d e b e n so verfährt und nicht wie¬
der, wie bei der Beförderung von Heerespf'ichtigen
auf neutralen Schiffen, eine bereits gemachte Zu
sage in den nächsten Tagen zurückzieht.
Ter frühere holländische Kricgsminister in Belgien.

Amsterdam, 14. Nov. Der frühere holländische
Kriegsminister hat zusarnmen mit dem Gcneral-
gouverncur von Belgien, Frhrn . v. d. Goltz , in
Begleitung des Generals v. Beseler das K a m p f-
gebiet in No r d b elg i cn besucht.  Die
Leistungen der deutschen Artillerie haben auf den
holländischen Offizier einen großen Eindruck ge
macht.

Zwei Eiserne Kreuze 2. Klasse.
Der gewiß sehr seltene Fall , daß ein Feldzngs-

teilnchmcr zwei Eiserne Kreuze 2. Klasse trägt , ist
jetzt zu verzeichnen. Der so Ausgezeichnete ist der
67jährige Kommerzienrat Fritz H e i m a n n von
der bekannten Kölner Firma Johann Maria Fa-
rina . Er machte den Feldzug 1870/71 bei den 8.
Kürassieren mit, wurde damals zum Offizier be¬
fördert und erwarb das Eiserne Kreuz. Nach Be¬
endigung des Krieges blieb er noch einige I hre
Offizier im Hohenzollernschen Füsilier -Regiment
Nr . 40 und nahm daun den Abschied, um sich der
Leitung der obenerwähnten Firnia zu widmen Als
jetzt der Krieg ausbrach, stellte sich Kommerzic rat
Hermann sofort zur Verfügung der Militärbe¬
hörde und errang jetzt als Führer eines Land-
w e h r b a t a i l l o n s in den Kämpfen um
N i e u p o r t abcrnials das Eiserne Kreuz. Der
tapfere Offizier ist in den letzten Kämpfen durch
eine Schrapncllkugel verwundet ivorden.

Deutschland.
Eine bemerkenswerte Absage, die aber durch¬

aus berechtigt ist, hat eine Bitte ' des Kriegsgefan¬
genen belgischen Generals Läman erfahren . ' Der¬
selbe hatte gebeten, daß es seiner Tochter gestattet
wurde, ihm in seiner Gefangenschaft Gesellschaft zn
leisten. Wie die „Voss. Ztg ." hört , hat der General
daraufhin im Aufträge des Kriegsministeriums
folgende Antwort erhalten : „Es entspricht den rit¬
terlichen Ueberlieferungen des deutschen Heeres, den
tapferen Feind zu ehren und ihm auch das Los der
Gefangenschaft so weit als möglich zu erleichtern.
An sich wäre das Kriegsministerium hiernach gern
geneigt, bei dem Kommandanten von Lüttich eine
Ausnahme von den sonstigen Regeln zu machen und
sein Gesuch zu genehmigen. Wenn dies trotzdem
nicht geschehen kann, so hat General Läman dies
einzig und allein dem Benehmen seiner Landsleute
und ihrer Verbündeten zuzuschreiben. Nicht nur
hat sich die belgische Bevölkerung wehrlosen deut¬
schen Verwundeten gegenüber in zahlreichen Fällen
Grausamkeiten und Untaten zuschulden kommen
lassen, wie sie unter europäischen Völkern bisher
nicht möglich erschienen; die Angaben einwandfreier
Zeugen haben auch unzweifelhaft dargetan , daß die
Behandlung deutscher Gefangener , namentlich
Verwundeter , in Beligen und Frankreich an man¬
chen Orten nicht nur im Widerspruch zu den inter¬
nationalen Vereinbarungen stellt, sondern jedem
menschlichen Empfinden Hohn spricht Da es hier¬
nach eine schwere Verletzung der berechtigten Ge-
fühle des deutschen Volkes wäre , wenn deutscherseits
den Kriegsgefangenen irgendwelche Erleichterungen
gewährt würden , so kann die erbetene .Erlaubnis
nicht erteilt werden."

Amerika.
Räubcrwirtschaft und Katholikcnversolquna in

Mexiko.
Rom , 13. Nov. Wie die Civilta Cattolica im

Novemberheft mitteilt , sind in Mexiko Entweihung
der Kirchen, Vertreibung von Priestern an der
Tagesordnung . Altäre und Heiligenbilder werden
zerstört und die Gotteshäuser zu Ballokalen, Ka¬
sernen und Pferdeställen verwandt . Der Gouver¬
neur von Nueva Leon beschuldigt in einem feiner
Rundschreiben den mexikanischen Klerus als den
„Urheber von Unordnungen und öffentlicher Zwie¬
tracht" und bezeichnet ihn frech als eine „schreck-
liche Gefahr für die Moralität der Republik." Als
General C a r r a n z a am 19. August als T r i u in¬
st h a t o r in Mexiko einzog, wurde die Leitung der
Zeitungen in die Hände von K i r che n f e i n d e n
gelegt, die Liegenschaften des Klerus wurden von
der Regierung eingeheimst, der Religionsunterricht
wurde au den Schulen verbannt usw. Aus unge¬
fähr 70 der besten.Häuser in der Stadt wurden
die Eigentümer verjagt , nur allein weil sie für
schuldig befunden wurden, Katholiken zu sein.
Den Generalvikar zwang man unter der Drohung,
die Kirchen niederzubrennen und die Geistlichen
aufzuhängen , die Leitung der Erzdiözese einer Re¬
gierungskreatur zu übertragen . In P u e b l a wur¬
den .die katholischen Universität , der erzbischöfliche
Palast und verschiedene katholische Kollegien in
Kasernen umgewandelt . In D u r a n g o hat man
die Kirchen entweiht und bestohlen, der arme .kranke
Erzbischof, der verschiedene Tagereisen zu Fuß zu¬
rücklegen mußte , Wurde in ein feuchtes Gefängnis
geworfen, wo sich sein Leiden verschlimmerte. ' In
Guadalajara  zogen die „Konstitutionellen " in
die Kathedrale ein und schändeten sie: die Vorhalle
wurde eingeäschert. Den . erzbischöflichen Palast
verwandelte man in das Generalquartier , Seminar
und Kirche der hl. Monika wurden staatliches Kol¬
leg, die übrigen Gotteshäuser dienten zu Kasernen¬
zwecken. 135 Priester und die Domherrn der
Kathedrale sind gefangen genommen worden und
wurden erst (am 28. Juli ) nach Hinterlegung eines
Lösegeldes von 200 000 Pesos freigelassen. Die
Arnien im Hospiz Catanas wurden auf die Straße
geworfen, um die Konstitutionellen dort unterzu-
bringcn . An manchen Orten wurden die gefange¬

nen Priester gezwungen, an den Eisenbahnbauten
zu arbeiten . Nach Einnahme der Stadt S . Luis di
Potosi wurden das Seminar und andere kirchliche
Gebäude anderweitig verwendet, 35 Priester , denen
man alles genommen hatte, hat man in Fracht
wagen geladen und an die Grenze spediert. Der
mexikanischeE p i s ko p a t hat gegen btc erlitte
nen G r c me I Prote  st eingelegt.

Lokales.
Limburg , 16. Nov.

Prinz Fried r ich Karl von P reu¬
ste n weilte auf der Durchreise heute Nacht in un
sercr Stadt . Der Prinz wohnte im „Preußi
sche n Ho f".

— Der erste Schnee.  Das in den letzten
Tagen vorherrschende kalte Regenwetter brachte
uns gestern den ersten Schnee. Gegen Abend sie
len die Flocken so dicht, daß die Felder in der Um
gcbung vorübergehend mit einer weißen Decke
iibcrzogen waren.

^ Weihnachtsgebäck für unsere
Krieger.  Wie schon im Anzeigenteil d. Bl . be¬
kannt gegeben wurde, beabsichtigt die Station 2
des Roten Kreuzes hier (Kino am NenMarkt) den
im Felde stehenden „L i m b u r g e r n" eine Weih
nachtsfrAide zu bereiten. Was wäre aber ein
Weihnachtspäckchenohne das übliche Weihnacht¬
gebäck? Es bedarf jedenfalls nur dieser Anregung,
um die Damen unserer Stadt in den Dienst der
guten Sache zu stellen, damit sie ihre geschäftigen
Hände rühren zur Leistung einer kleinen Bei
steucr von „Selbstgebackenem". Jede , auch die
kleinste Gabe ist herzlich willkommen nnd wird
mit bestem Dank angen.omcmn, müßte aber im
Laufe dieser Woche abgegeben werden, da die
Pakete nächste Woche versnndtbereit sein sollen.

— Liefert d ie Quartierzettel ab!
Unter Bezugnahme auf die kürzlich ergangene Be
kanntmachung wird nochmals darauf aufmerksam
gemacht, daß alle  noch in den Händen der Quar¬
tiergeber _ befindlichen Quartierzettel  s o-
f o r t auf dem Rathaus (Zimmer Nr . 6) abzuge
ben sind, da hiernach die Berichtigung der Quar
tierlisten erfolgt. Quartiergeber , welche der er
gangenen Aufforderung nicht umgehend  ent
sprechen, haben zu gewärtigen, daß bei der bevor¬
stehenden neuen Einquartierung ihre bisherigen
Quartierleistnngen nicht entsprechend berücksichtigtwerden.

— Infolge der Beschlagnahme
sämtlicher Salpetervorräte  durch den
Herrn Kriegsminister wird die Abgabe von Nitro¬
glyzerin- und salpeterhaltigen Sprengstoffen für
Steinbrüche , Tongruben , Tiefbauten und ähnliche
Betriebe, in denen jene Sprengstoffe nicht u be¬
dingt erforderlich sind, im allgemeinen nicht mehr
möglich sein. Es wird sich deshalb für die Unter¬
nehmer solcher Betriebe enipfehlen, sich bis a f
weiteres auf die Verwendung von Chlorät - nnd
Perchloratsprengstoffen einzurichtcn.

— Gebt das Gold der Reichsbank.
Der Minister des Innern gibt bekannt: Wenn
auch die bisherigen Bemühungen , den Goldbestand
der Reichsbank zu erhöben, guten Erfolg g habt
haben, so gewinnt es doch den Anschein, als ob sich
noch erhebliche G o l d v o r r ä t e in pri¬
vat e r H a n d befinden.  Es wird daher von
neuem darauf hingewiefen, welch' hohen Wert die
Verstärkung des Goldbestandes bei der Reichsbank
hat und daß es geradezu eine patriotische
Pflicht  jedes Einzelnen ist, seine Go'dstückc
wahrend des Krieges nicht ängstlich zurückzullal-
ten, sondern sie schleunigst bei den öfs-en l̂ichen
Kassen und Reichsbankstclle oder auch bei den
Reichspostämtern gegen Banknoten oder Darlehns¬
kassenscheine, welche den vollen Wert
haben und behalten werden,  umzu¬
tauschen.

Provinzielles.
— Fürs Vaterland gestorben.

Talheim , 15. Nov. Ten Heldentod fürs
Vaterland starben bisher dr e i Krieger  aus un-
erm Orte , während bis jetzt vier  Krieger mit dem

Eisernen Kreuze ausgezeichnet wurden.
ö” Flacht, 15. Nov. In Tsingtau erlitt den Hel¬

dentod am 2. Oktober der beim Seebataillon
mnde Heinrich Koch von hier (früher bei der

Firnia Th . Ohl in Limburg als Schlosser tätig ).
# Oberlahnstein , 15. Nov. Den Heldentod fürs

Vaterland starb der bekannte Wcinhändler Herr
R u d o l f B ö h m von hier, der als Hauptmann
ins Feld eingerückt war . Vor einigen Wochen war
er niit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden.

Königin Augusta Garde-Gren . Regt . Nr . 4,
Berlin : Gren . Lorenz Deisel , Niederselters, lvw.
— Jnf .-Regt . Nr . 81, Frankstirt : Serg . Anton
Mülle  r , Elz tot. Musk. Josef Blank,  Siein-
bach, verm. Musk: Jakob Drinenberg,  Cam-
berg, verw. Musk. Franz Jos . Heinrich K r i n g s,
Camberg, lvw. Unteroff. Hermann K r e m e r,
Limburg,  schvw. Musk. Peter Jos . B e I l i n -
g c r 2., Niederhadamar , tot. — Berichtigung der
Kreisverlustliste 26. Musk. Jakob Hartmann , Cam¬
berg befindet sich im Lazarett.

□ Marienrachdorf , 15. Nov. Unter großer Be¬
teiligung wurde hier auf dem Friedhof gestern der
im 81. Lebensjahr verstorbene Förster a. D. Anton
Maß mann  zur letzten Ruhe gebracht. Mit ihm
ist eine in der Unterwesterwaldgegend, namentlich
auch in Förster- und Jägerkreisen bekannte und ge¬
schätzte, alt -stassauische Persönlichkeit aus dem Leben
geschieden! R. i. p.

X Rüdesheim , 14. Nov. Für den Bau des für
das R c f o r m g y m n a s i u m in Geisenheim be¬
nötigten Schulgebäudes soll die Stadt Rüdesheim
einen Beitrag von 50 000 Mark leisten. Dieses
Geld soll an Rüdesheim jedoch Zurückbezahlt wer¬
den, wenn die Schule vom Staate wieder an die
Stadt Geisenheim übergeht. Dieser Betrag soll
dann nach dem zeitlichen Wert des Gebäudes und
der Einrichtung im Verhältnis von 1 : 5 zwischen
Rüdesheim und Geisenheim ausbezahlt werden.
Ein dementsprechender Vertrag zwischen den Ge¬
meinden Rüdesheim und Geisenheim lag der letz¬
ten Stadtverordnetensitzung vor und wurde ein¬
stimmig genehmigt. Die Hälfte des Betrages , also
2a 000 Mark, müssen in den ersten drei B .m-
monaten und der Rest nach Rohbauabnahme an
Geisenheim abgcführt werden.

Frankfurt , 15. Nov. Sämtliche
ben sich für die am 26. November

Parten,n
statisindeiw.ewaU'Stadtverordnetnwahlen geeinigt. Sie grwal

leisten sich gegenseitig il^ en augenblicklichen»4«
stand und sehen von einem Wahlkampfe ab. a
Wahl stehen 11 Fortschrittler , 11 Sozialdeinokraw,
3 Nationalliberale und ein Zentrumsmann.

□ Frankfurt , 15. Nov. Wegen einer Fordei
von 40 000 Jl  an die Hapag hatte eine Londo
Firma den im Hafen von Newyork liege>
Dampfer „Vaterland " mit Beschlag belegen lall '
Jetzt hat nun auch die „Oerhessische Leincnw
dustrie", G. m. b. H. in Frankfurt , die eine ,
größere Forderung an die Londoner Firma V '
den Anspruch dieses Geschäfts gegen die Hm»? •
Amerika-Linie durch Gerichtsbeschluß man
lassen. Auch ein Berliner Haus hat eine Fordec .
über 20 000 Jl  gegen die Londoner Firma rn 8
cher Weise beschlagnahmen lassen. . .

-f - Hanau , 15. Nov. Auf polizeiliches Ein'.o>̂ ,
ten hin mußte das Kornhaus einem Kartoffeln»»
dem angeblich„wegen Mangels " an Kartoffelnr
Ware verabfolgt wurde, die verlangte Menge1
kaufen.

Kirchliches.
Religiöse Schriften in die Front . ^

Se . Eminenz der HochwürdiegsteHerr
nal Felix  v o n H a r t m a n n von Köln w»
Kirchl. Anzeiger Nr . 25 der Erzdiözese M» ^
dauern fest, daß sich nach Mitteilungen aus ^
Front im Westen und Osten bei unseren
schen Mannschaften in der Feuerlinie , in Etapk (
und Feldlazaretten ein ausgesprochener M »»»
an kleineren Schriften religl » 4
Inhalts  fühlbar mache: kürzlich wurde
der Brief eines Soldaten an Se . Exzellenst, ^
HochlviirdigstenHerrn Erzbischof von Mi » ^
veröffentlicht, aus dem dasselbe hervorgeht. *
tut rasche Abhülfe dringend not. .

Es ist klar, haß nur eine einheitliche,
wußte Arbeit diesem. Mangel steuern kan». " ^
halb sieht sich Se . Eminenz an genannter
3» folgendem Hinweis veranlaßt: „Der  Bc .rX^
vom heiligen  K a r l B o r r o m ä n s J/r ,,,[
Zentrale in Bonn, der bislang hanptsächliai
der Einrichtung von Lazarettbibliotbekcn r»
Lazaretten beschäftigt war (der Verein bat . r
nicht weniger als ungefähr 180,000 Schrats". j„
schenkwcise an Lazarette versandt), beabsicht'M
Verbindung mit dem Hochwürdigsten Herrn :c
Propst der Arme, kleinere religiöse Schriften . , ^
Feldbriefe des Volksvereins und des HrrdE^
Verlages , sowie seine eigene Lassarettgabe ,.»» ^
Verwundeten" u. a. m. in größeren Massen an̂ ,

.diekatholischen Truppen im Felde und in PenW
lazarctten zu verteilen. Da der Verein, an .
gegenwärtige Kricgszeit außerordentlich groM
forderungen stellt, mangels der verfügbaren -X,
tel außer Stande ist, aus eigenen Kräften den ^
gehendsten Bedürfnissen Rechn
empfehle ich dieses Liebeswerk
Vereins auf das wärmste der
Hochwürdigsten Klerus und der Gläubige».
sendungen sind zu richten an die Zentralstes ^
Borromäusvereins in Bonn , WittelsbackW'n ■
Postscheckkonto Cöln 15 205.

Rechnung zn tragen .des BorronnMz
Unter

Gerichtliches.
Ein Feldpostbriefmarder. |ir.

. * Leipzig, 12. Nov. Die Strafkammer M
teilte den Handlungsgehilfen Dombrowiff o
Beginn des Krieges aushilfsweise in cinem̂ ^g
sigcn Postamt beschäftigt war , wegen Bera» ^
von mindestens 37 Feldpostbriefen zn einem*-
sechs Monaten Gefängnis.

Vermischtes.
Sieben gegen eine ganze Armee. j,,

* Als sich am August die kleine deutsch^
nng Lycks vor den anrückenden rnfsischr'»
zurückziehen mußte, geschah es so schnell, daß
mehr möglich war , einen A n ß e n p o sie»
rechtzeitig zu benachrichtigen. Die siebe» ^
sahen sich deshalb am Nachmittag ci»e.r Lgt 'i»
Truppenmacht gegenüber, die den gege»»̂
den Wald belebte und anscheinend auf
rückte. Trotzdem harrten sie auf ihrem -os
Posten aus . Eine russische Vorhut , die wo-
Gelände erkundete, wurde mit Schnellst ^ „t-
grüßt . Die Russen glaubten einen größer »̂
schon Posten vor sich zu haben lind zöge» m ' ^ „sse»
in den Wald zurück. Ein zweiter Vorstoß de jj
wurde von den Sieben mit derselben Tapn Qch^
geschlagen. In diesem Kampf wurde jedom , 0
ucr von den sieben Brückenwächternverw» ^
es Abend geworden war , glaubte» »l
Wackern, da am Wolde schier unübersebb» t»
aenmassen auftauchten, doch besser zr>
die Stadt zurückziehen. Der verwundere-
wurde von ihnen in die Stadt getragen-
zu ihrem Erstaunen aber schon von ihrem

Verwundete wurde schnell ins Lazarus - g.,fU-
und die übrigen sechs verbarg eine . e»
in ihrem tiefen, schwer auffindbaren -" l , oyck̂
am nächsten Morgen rückten die Russen ' .7̂ „ieU
Sie waren erstaunt , kein deutschesM / , sieQ
vorzufinden. Wie sie selbst erzählten, »<» jc sic'M
glaubt , die Stadt erobern zu müssen- ~glaubt , die Stadt erobern zu müssen- SEtzcllß"/
Brückenwächter hatten sie mit ihrem
derart getäuscht, daß sie eine größere oe>
venmacht vor sich zu haben glaubten n- .
vorzogen, nicht noch, wie es zuerst gep .
war , am vergangenen Abend in
Nun wurden alle Ecken iind Winkel »er st .
versteckten deutschen Soldaten durchiuw- £,;c pG
im Keller wurden jedoch nicht gesunde - ^
drgte unterdessen für ihre Schutzbefo
versorgte sie nicht nur mit Essen, smn
ihnen auch Zioilkleider. Da die -»m pu
in Lyck aber noch lange zu dauern » Q,cr 3»1 ,
nicht möglich, die Soldaten immer i>» -
bergen. Es ivurden daher Handwerk tnrt<s .
die sieb bereit .erklärten sie als fia»» „3

nicht, so machten sie sich doch nutzliw.- l ü'
ging, und vor allem : sie konnten den- (per *(jj.j
unter die Augen treten . Als da»- die
Lycks in die ' .



Der Weltkrieg.
^Ulpfe und Siege der Türken gegen

Russen nnd Engländer.
Konstautinope1, 14. Nov. Amtliche

tie' ^ UR9 ou®dem Hauptquartier : Unsere Trust-
sj n die Stellung von K o t u r in der stcrsi-

^ Provinz A s e r b c i d s cha n besetzt, die bisher
" Russen  besetzt war . Diese wurden g e-

ft<f ° ^ Cn UÛ ^a^eu* Heute haben l e i cht e G e-
itk> äbiischcn unseren verfolgenden Truppen u.

^ Rachhut stattgcfnnden.

hkst^ Kämpfe bei Kö pr i kö i waren sehr!?' Unsere Truppen zeigten eine wirklich außer-
nliche Tapferkeit. Ein Regiment machte drei

^Ivnettangriffe gegen die Höhe 1905, in deren
. aus der Kommandeur und die meisten Offiziere
$ s Bataillons fielen. Endlich drangen unsere
,^ dcn mit einer Tapferkeit, die auch in der
, ^kcicheu ottomanischen Geschichte ehrenvoll
^ "^ >tt , in die Stellungen ein. Nicht ein Mann
*on * cv  feindlichen Besatzung dieser Höhe ist cnt-

Unter der sehr großen Beute befindet sich
"efestigungsmatcrial.

$® c8ett  die bei F a v an der Küste in der Provinz
1ft1 ft gelandeten Engländer  wurde ein

. >8cr Angriff unternommen ; von den Englän-
fielen sechzig.

fi Konstautinopel, 15. Nov. (Traht-
A m t l i chc r B e r i cht des Großen

"dtquarticrs: (gestern griffen unsere
n9% u l» der Zone von L a s i st a n die Stellung
c >>nnn - Sisi  in der Nähe der russischen

an. Der Feind erlitt große  B c r-
st c‘ Tie Unsrigcn umzingelten  die rnssi-
"äe.

d̂ j^ " 'ppen, die sich dort befanden. Die Russen
Bcrstärknngstrnppen landen, aber diese

'n bon unseren Truppe,t zerstreut. Eine an-
'>«»? leil«ng von uns besetzteD u zkö i und um-
^telt̂ feindlichen Truppen , die sich in der

t,!l8 von Han-  Ai e d r e s s e ss r befinden.
l!n1)meit dem Feind eine Menge Munition und

m̂ ? ^R"ttcl ab. Heute bombardierten die Russen
* 8 vs die Posten von K v km n kh und A b -

nahe der Grenze.
' ® 0 11̂ au 1 ii ! opc f, 15. illvv. (Draht-

n>al> l - ®’ K Privattclcgramm der Agence otto-
^fintigt die Einnahme der persischen Stadt

Iof£ v f">rch die türkischen Truppen und die regel¬
te ^ ^lt  cht, dir diesen Teil Persiens okkupicrcn-
^uss - il. In dem Telegramm heißt cs : Die
R -Ulnn 'fri)cn Stämme vereinigen sich in Massen
ltf„ Glaubensgenossen. Die persische Bcvöl-
k\[ ***61 sich den türkischen Truppen gegenüber

Der Khedive kommandiert.
WB . A t h c n, 15. Nov. Nach einer Mitteilung

aus guter amtlicher Ouelle wird der Khedive,
begleitet von 50 Personen , demnächst Koustantino-
pel verlassen, um das Kommando in dem
Feldzüge gegen die Engländer in
Aegypten  zu übernehmen.

Der Aufstand in Marokka.
Tanger bedroht.

WB . K v n st au t i n o p e l, 15. Nov. Wie
„Tasvir -i-Efkiar" erfährt , gewinnt der heilige
Krieg,  der gegen Frankreich proklamiert worden
ist, in M n r v kko an Ausdehnung . Dem Blatte
„Saddet " zufolge, das in Tanger erscheint, sind
10 000 Marokkaner und der Sultan Ab d u l M e -
l e k i n T a z z a eingezogen.  Sie nahmen die
französischen Beamten gefangen. In einem zwi-
schenMarokkaneruund Franzosen in der Umgebung
von Tanger  ausgefochtene » Kampfe sind die
Franzosen geschlagen  worden . Ter Gou¬
verneur von Tanger soll die französische Regierung
darauf aufmerksam gemacht haben, daß die Stadt,
falls nicht in den nächsten Tagen Verstärkungen
gesandt würden , von den Marokkanern eingenom¬
men lvürde.

Günstige Lage an der Westfront.
WB . Berlin,  16 . Nov. (Drahtbericht.) In

englischen und französischen  Z e i t u n -
gen  wird die Kriegslage an der Westfront für die
Deutschen im gegenwärtigen Augenblick als a u ße r-
ordentlich  g ü n st i g bezeichnet. lieber den
Verlust Dixmuidens wird leicht hinweg zu gehen
versucht. Er sei für die Verbündeten nicht allzu
ernst. Dabei wird der Vorstoß auf N p e r n - D i x-
m u i d e n als die b c d c ut e n d st c Operativ»
seit dem Beginn des Krieges hingestellt. Vielfach
kritisieren die französischen Blätter die Untätig¬
keit der englischen Kriegsflotte und
die Langsamkeit  der so heiß ersehnten r u s-
fischen Offen  s i v e. Einige französische Blät¬
ter sprechen hartnäckig von dem künftigen
Frieden  und lassen erkennen, daß Frank-
r c i chs S e h ns uch t nach dem E n d e d e s
Krieges  zu erwache» beginnt . Allerdings soll
Deutschland den ersten Anstoß geben.

Die Kämpfe iu Westflandern.
WB . Amsterda  m, 16. Nov. (Drahtbericht.)

Telegraaf meldet aus S l u i s vom 14. Nov.:
Gestern abend begannen au der Küste wieder die
Kanonen zu donnern , nachdem lange Zeit Stille ge¬
herrscht hatte. Gleichzeitig wurde wieder auf der
Front in der Umgebung von Lombartzyde und
Nicuport gekämpft. Die See stürmte und ein kal¬
ter Wind fegte über die Dünen und die Ebene.

Gleichzeitig wurde hart «,' .„pst. In der
Nacht brach ein gewaltiges Unwetter los. Zu den
krachenden Tonnrrschlägcu donnerten die Geschütze.
Die deutschen Marinesvldaten machen auf treibende
Minen Jagd und sprengen sie in die Lust. Die
Küste von Ostende bis Knocke ist setzt ganz in Vcr-
tcidiguiigszustaud gesetzt.

Lord Roberts 1'.
London, 15. Nov. Der greise britische Feld-

marschall Lord  R o b e r ts , der den indischen
Truppen in Frankreich einen Besuch abstattete, ist
am Samstag Abend im hohen Alter von 82 Jahren
plötzlich gestorben.

London, 15, Nov. Amtlich wird mitgeteilt,
daß Lord Roberts gestorben  ist . Lord
Roberts befand sich in Frankreich auf Besuch bei
den indischen Truppen , deren Oberbefehlshaber er
gewesen ist. Er hatte sich am Domterstag eine
Erkältung zugezogen, aus der sich eine Lungenent¬
zündung entwickelte, der er nunmehr erlegen ist.

WB . Berlin , 16. Nov. (Drahtbericht.) Zu
dem Tode von Lord Roberts  bemerkt der
militärische Mitarbeiter des B . T ., er bedeute einen
Verlust für die Partei des langwierigen Krieges.

Die Leimkehr des Großherzogs von
Lessen.

Ein Unfall des Großherzogspaares.
Darmstadt , 15. Nov. Heute nachmittag kehrte

der Groß Herzog von Hessen  vom Kriegs¬
schauplatz nach Darmstadt zurück und fuhr nach sei¬
ner Ankunft, begleitet von seiner Gemahlin , im
Automobil nach dem Schlosse.

Auf dieser Fahrt stieß dem Großherzogspaare
ein Unfall zu, der leicht sehr ernste Folgen hätte
haben können. Als das Automobil gegen 3 Uhr
die Feldbergstraße entlang fuhr , kam ein Straßen¬
bahnwagen, und der Chauffeur des Großherzog¬
lichen Autos machte, um eineck Zusammenstoß zu
vermeiden, einen Bogen nach links. Der Straßen¬
bahnwagen erfaßte aber das Hinterrad des Autos,
worauf der Chauffeur sein Gefährt nach linls
wandte, um wieder in die Feldbergstraße zit kom-
men. Das Auto wurde durch den Anprall mit dem
rechten Hinterrad gegen die Bordsteine des Bür¬
gersteiges geschleudert, wobei die Speichen des
Rades brachen und der Wagen u m ki p p t e.

Der Großherzog und die Großherzogin wur¬
den alsbald aus deni ungekippten Wagen heraus-
gehoben. Anscheinend hatten die hohen Herrschaf¬
ten feine Verletzungen  erlitten , denn sie
gingen zu Fuß durch die Bismarckstraße nach dem
Palais . Der Chauffeur war nicht der gewöhnliche
Wagenführer , sondern ein junger , mit den Ver-
hältnissen anscheinend nach nicht ganz vertrauter
Mann.

Der Großherzog und die Großherzogin wohn¬
ten heute abend schon wieder dem zweiten und
dritten Akt von „Tristan und Isolde " im Hof¬
theater bei, ein Beweis, daß der Unfall keine nach¬
teiligen Folgen gehabt haben kann.

Die russische Ostsee-Flotte.
WB . 51v p c n h a u g e », 16. Nov. (Drahtbe-

richt). Hiesigen Blättern zufolge soll die russi¬
sche Flotte Hclsingfvrs  verlassen und den
Kurs nach Südwesten genommen haben. Sie
soll die Absicht haben, der deutschen Flotte eine
Schlacht zu liefern.

Vermutlich auf engl. Kommando!

Südafrika.
WB . Berli  n, 16. Nov. (Drahtbericht.) Ent¬

gegen den englischen Beschwichtigungenstellte die
holländische Presse  eine stärkere A n s-
br e i t u n g des B n r e n a n f st a n d c s fest.

Auch Nordarnerika rüstet!
WB . Berlin,  16 . Nov. (Drahtbericht.) Von

dem Newhork Herald wird gemeldet, daß A m er i -
ka keine Reservisten einberufe.

Die Protestnote der Skandinavier.
WB . London,  16. Nov. (Drahtbericht.) Die

Protestnote , die S chw c d c n, 9! o r tu egen
und Dänemark  an die Mächte des Dreiverban¬
des gerichtet haben, ist in durchaus freundschaft¬
lichem Tone gehalten. In der Note legen die drei
Mächte die Unzuträglichkeiten dar , die sich für sie
aus dem Vorhandensein von Unterseebooten er¬
gaben. Die englische Gesandtschaft  hat
noch hinzugefügt, es handle sich ebenso um die
O st s e c w i e u m d i c N o r d s c e.

WB . Wien , 16. Nov. Das k. Korr .-Büro m-1-
det: Die aus London stammenden Meldungen über
angebliche blutige Zwistigkeiten zwischen öster-
reiichschen und deutschen Soldaten sind d r e i st e
t e n d e n z i ö e Lügen.

WB . London, 16. Nov. Die Daily Mail mel-
d>et aus Sidney : Die Ankunft der Ueberlebenden
der „Emden" in A u st r a l i e n wird für Sonntag
erwartet.

In Kriegn. Frieden
gebraucht man gegen Husten u. Heiserkeit—Entol-Bonbons=
Dose 30 Pfg. Feldpostkarton65 Pfg.

6692

Wien, 1. Juni 1914. Der (herzkranke)
Patient nimmt den coffcinfreien Kaffee
Hag auch als Milchkaffee, hat absolut
subjektiv keine Beschwerden, noch auch
objektiv nachweisbar Reizzust„nde und lobt
sein subjektives Wohlbefinden, seitdem er
wieder früh und abends den gewohnten
Kaffee (natürlich coffeinfreien Kaffee) ge¬
nießen kann.

Aus: „Aerztliche Erfahrungen mit coffeinfreiem
Kaffee" von Or. Julius Neubauer, Arzt des K. K
Rudolfsspitals, Wien. Aerztliche Standeszeitung„T
Heilkunde", Wien. R. 611

Amtliche Aussigen.
S ’»'1*, P gewerblichen Fortbildungsschule zu Lim-

' o. L. wird der Unterricht am

sie llTGendem Unterrichtsplan - wieder aufgenommen.ssteu 'D»" ioem umerrichtSplar
^ tz«̂ Pchtsstunden sind für:

N f„r Montag , den 16. November d. Js.
\ \\r H

^'-chr. Metallarbeiter einschliestlich Lehrlinge
l» m, derEisenbahnwerkstätte:
9. tẑ ^ ittw o chs von 2—7 Uhr nachmittags.

«.Montags von 2—7 Uhr nachmittags.
'Ulahr. Metallarbeiter ohne  die Lehrlinge

der Eisenvahuwerkstätte:
i,,P ^ " uerstags von 2—7 Uhr nachmittags.

IV . Lehrjahr der Lehrlinge der Eisenbahn-
, iverkstätte:
''«e «Pwnstags und Freitags von 0—12 Uhr. vorm.

Bringe ans dem Maler-, Anstreicher- und
~ Buchgewerbe:

c Siel»?,nncr3 tag§ und Freitags von5—7 Uhr nachm,
^stnge a»is dem Baugewerbe:
^lenstags von 3—5 Uhr nachmittags und
üamrtrtns  von 7—11 Uhr vormittags.

ungelernter Arbeiter:

— ivuy » uuu ’J

"sstk;. L'Ustags von7-
jj Jahrgang unge

Sc Sjj ^j) st " g s von 5—7 Uhr nachmittags.. Jahrgang ungelernter Arbeiter
'« Ter^Z ^^tags von 5—7 Uhr nachmittags.
«Ästn " "terricbt für die Lehrlinge aus den übrigen

wegen Lehrermangels vorläufig noch aus-
tir ' ttil . 1 Lehrmeister und Ärbeitgeber werden darauf
iüt% tt sn gemacht, daß bei dieser beschränkten Unter-
tz Esiŝ z^ fretungSgesuche nur im äußersten Notfälle

Schulvorstandes Berücksichtigungfinden können.
Iiw8- Arbeitslosigkeit befreit nicht vom Schul-
!>it?e itvtbar angemeldete fortbildungspflichtige Lehr-

^elh 7, " -beiter sind umgehend beim Schulvorstand
, 9071

'Bg (Lahn), den 10. November 1914.
Der Magistrat:

Haerten.

Bekanntmachung.i„ .

ungedienten , schon ausgemusterten Land-
«sivri, . ssiyvrigen arbeitslosen Leute werden hiermit

Wtiir, ' üch „och heute unter Vorlegung des
Ntv^ lcheines im Rathaus , Zimmer 4 — Poli-

melden.
den 16. Nov. 1914.

D e r B ü r g e r m e i st e r:
llaeeten.

^Pollo -Theatep
ist. Sc],?’ ^ °ntag, gelangt zum letzenmal der große

CSeheimnls von Sei
vi er-

Seltloß
!£• ,ta *I <I*e öetektivin Ifobody “ sowie

zur Vorführung. Anfg. 6 Uhr. Die Direktion.

fest’r, -

9147

Näheres
9149

Ein gut erhaltener Riesner-
Dauerbrandofen, vernickelt
preiswert zu verkaufen.

Näheres Untere Graben-
straße 30, II. 9118

Möbl . Zimmer nächster
Nähe der Bahn billig zuverm.

Zu erf. Exped. 9134

Iden Heldentod kürz Vaterland starb Nov.
in den Kämpfen bei Roye unser einziger, heißge¬
liebter, treubesorgter Sohn u. Bruder, der lielirer

Joseph Hartmann
Unteroffizier im Fiisiüerregiment No. 80, 2. Komp.

im Alter von 24 Jahren.
In tiefer Trauer:

Familie .Tos . Ilartmann.
Schlagmühle bei Hintermeilingen, 14. Nov. 1914.

Danksagung.
Für die uns erwiesene herzliche Teilnahme

beim Ableben unserer unvergeßlichen Mutter,
Großmutter und Schwiegermutter sprechen wir
allen, besonders für die zahlreichen Kranzspenden
u.gestifteten hl. Messen unfern herzlichsten Dank aus.

Hadamar, Limburg, Langendrerr,
10. tllov. 1914.

Familie Faöer.

durch Kauf von
JungdentschlandGeldlose
ä 3 Mk. Ziehung bestimmt
24. u. 28. November. Haupt¬
gewinn 60 000 Mk», sowie
Wohlsahrts -Geldlose ä Mk.
з. 30 . Ziehung3. bis 5. De-
zemb. Haugtgew . 75 000M.

Westfälische Auto - Lose,
ä 50 Pfg ., 11 Stck. 5 M.
Ziehung 22.Dezember. Porto
10, jede Liste 20 Pfg.
Empfehle meine so beliebten

Glückskonvertsm.3 Anto-
и. einem Jungdentschland
Geldlos , inclusive Porto
und Listen für nur 5 Mk.

Jos. BoBGeiet Ww.
Haupt - und Glückskollekte

Coblenz, ,nrr Jesuiteugaffe
Telefon Nr . 744.

Bei der vorigen Auto-
Lotterie fiel das groste Los
und bei der 1 Luftfahrer-
Lottcrie siel auch das große
Los in meine so überaus
vom Glück begünstigte Kol¬
lekte. 6759
iP»

Ir Am@oiüoirn
im Me.

Kaffee- « . Tee-Tabletten
Eondensierte Milcht. Tuben

Choeolade und Kakao
Eervelatwnrst

Frankfurter Würstchen
in Büchsen

Tardeüenbulter, Anchovy
Sardinen in Oel

Keks lose it. in Feldpackungen
Tabak, Zigarren, Ziga¬
retten, Cognac, Rum,
Likör in schöner Auswahl

empfiehlt 9122
P . Frings,

Kornmarkt 8, Fernspr . 170.la.W« Mi
Winterware Mk. 10 —
Speisemöhren Mk.5.—per
Ztr . mit Sack ab hier gegen
Nachnahme. 6743

Jakob Freu ® js '. ,
_ Vallendar a. Rh.

MrMW üSurlfc
der mit Pferden umgehen
kann, zum baldigen Eintritt
gesucht. 9119

Theodor Hensler , Limburg.

Für

Bußtag
frisch eintreffend:

Feinste holländische

Srat-Schelifische
Cablian,
Große Schellfische

pf.

pfd. 38 .j
ptd. 50 ■;

™!5!?BisfflarcfeherlBBesKk io--
Feinste Rollmöpse 10.j
Feinste Bratheringe 12
Heringe in Gelee m 50 j
Sardinen «d 40  .

Morgen
Dienstag:

pte§6isifeft.
Es ladet freundlichste ein

Srau Soll. Mmn
100 - 150

Arbeiter
(Maurer, Handl., Berg¬
leute, Schlosser, Schmiede
u. Hüttenarbeiter) gesucht.
Gewerksch. Deutoehe'- Kaiser,

Bruckhausen Rhein.
Nähere Auskunft wird er¬

teilt Gasthaus Frankfurter
Tor, Limburg. 9150

Zu sofort ein ordentliches

Filiale Limburg, Frankfurterstr. 3. Tel. 193.

Für den Neubau der Ueber-
landzentrale i. Höhn sof. noch20- 30

gesucht Meldung , auf der
Baustelle . 9108

Christian Fein,
Baugeschäft , Langenhahn.

Tüchtiger 9139
Braulurrsche

für Sudhaus , Gär - und
Lagerkeller für sof. gesucht.
Brauerei Fröhlich Hadamar.

Suche sofort
20Erdarbeiter
für Konsultations - Arbeiten
nach Eschhofen und Mühlen.
Näheres bei Gastwirt FüCz,
Eschhofen.  9115

kann sogleich eintreten bei
Metzgermeister Jooef Fischer,
9143 Limburg , Plötz 9.

Gesucht ein in Küche und
Hausarbeit erfahr , zuverläss.
Aüeittmädchen.ß
Frau Direktor Hoff,

Elektrizitätswerk Coblenz.

das kochen kann und in
Hausarbeiten erfahren ist.

Zu melden vormittags bis
12 Uhr, oder abends nach
7 Uhr . 9153

Obere Schiede 191.

Suche zum 1. Januar in
Limburg eine schöne

nebst Küche, in ruhigem
Hause zu mieten.

Offerte mit Prgisangabe
unter « . IS.  9137 an
die Expedition.

Im Hause Marktplatz 2 in
Diez sind 2 Läden u . eine
Wohnung billig zu verm.
Näh , daselbst bet Dari Stahl.

Schöne 2-Zimmer -Woh-
nung zu vermieten. Da¬
selbst auch ein möbl . Zim¬
mer zu vermieten. 9090
__ Diezerstraße 4,

Eine hochträchtiae gelbe
gute Fahr - und Milchkuh
steht zu verkaufen bei

Peter Eufinger,
Niedererbach. 9121

Schönes möbl Zimmer
zu vermieten . 9148
_ Obere Schiede 12.

Möbliertes Zimmer zu
vermieten . 9144

Brückenvorstadt 58.

Drei schöne sprungsähigeEber
zu verkaufen 9146
Eberhalter Hartmann,

Thalheim.
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Die Umwandlung der

Sunlighi Seifenfabrik
in ein rein deutsches Unternehmen.

Wir gestatten uns , unseren verehrten Abnehmern , sowie 6er deutschen Konsumentenschaft, welche in der heutigen Zeit ein berechtigtes Interesse
daran besitzen, über die inneren Verhältnisse der Gesellschaft eine zuverlässige Aufklärung zu erhalten , die ergebene Mitteilung zu machen, daß mit dem
heutigen Tage diejenigen Gesellschaftsanteile, welche bisher in Händen englischer Kapitalisten gewesen waren , restlos und endgültig in den Besitz der

Süddeutschen Diseouto -Gesellschast A.-G.
übergegangen sind unter Modalitäten , welche die volle Zustimmung der Großherzogl . Bad . Regierung gefunden haben.

Dieses deutsche Finanzinstitut hat sich für die Erhaltung und Weiterführung unseres Unternehmens deshalb interessiert , weil die Sunlight
Seifenfabrik sich im Laufe der Iahre zu einem nutzbringenden-rFaktor im deutschen Wirtschaftsleben entwickelt hat , unserer Heimatstadt wie dem deutschen
Daterlande von nicht unbedeutendem Werte gewesen ist, unter einer rein deutschen Verwaltung stehend, zahlreichen deutschen Beamten und Arbeitern
lohnende Existenzmöglichkeitgeboten und als vorbildlich geleitetes Unternehmen auch dem speziellen Industriezweige große Dienste geleistet hat.

In diesen Erwägungen hat die Direktion der Süddeutschen Drsconto -Gesellschaft die rückhaltlose Zustimmung und fördernde Unterstützung
der hiesigen Handelskammer , des Verbandes Süöwestdeutscher Industrieller und des Hansabunöes gefunden.

Sämtliche Gesellschaftsanteile der Sunlight Seifenfabrik G . m. b. H . sind
deshalb von jetzt ab rein deutsches Eigentum.

Nein Ausländer befindet fich mehr unter den Gesellschaftern.
Der Uebergang des englischen Kapitals Ln deutschen Besitz bedeutet also einen nicht gering einzuschätzenöen Sieg auf dem

Gebiete des deutschen Wirtschaftslebens.

Der Aufsichtsrat der Gesellschaft
wird sich aus folgenden Herren zusammensetzen:

Rechtsanwalt Ernst Bassermann » Mannheim , Mitglied des Reichstages , Major der Landwehr - Kavallerie , z. Zt.
Adjutant des Militär - Gouverneur von Antwerpen , Vorsitzender.

Kommerzienrat Ludwig Stollwerck , in Fa . Gebr . Stollwerck A.-G., Köln a. Rh ., stellvertr . Vorsitzender.
Geh. Kommerzienrat Smil Engelhard » Präsident der Handelskammer Mannheim.
Bankdirektor Benno Weil , in Fa . Süddeutsche Disconto - Gesellschaft A. - G., Mannheim.
Fabrikant Richard Lenel , in Fa . Lenel, Bensinger & Lo., Mannheim.
Generalkonsul Earl Stollwerck , in Fa . Gebr . Stollwerck, A. G . Köln a . Rh ., Rittmeister d. Landw .-K . z. Zt . im Felde.'
Rechtsairwalt Dr . Gmil Selb » Mannheim.

Eine Veränderung in der Herstellung unserer Fabrikate und namentlich der Sunlicht Seife wird durch die vorgenommene Transaktion nicht
herbeigeführt , da alle Fabrikationsverfahren sich in voller Kenntnis der Geschäfts- und Betriebsleitung befinden und alle Rechte zur Fabrikation im
Besitze der Gesellschaft verbleiben.

Auch bezüglich der für eine ununterbrochene und unveränderte Fabrikation und Lieferung der Sunlicht Seife erforderlichen Rohmaterialien
sind wir in der ganz besonders günstigen Lage, jede Zusicherung zu machen. Die Sunlicht Seife und alle anderen Produkte werden deshalb auch in
Zukunft in unveränderter Dualität uud gleichmäßiger Güte hergestellt werden können.

Linen Wechsel oder auch nur eine Abänderung des Namens , unter dem unser hauptsächlichstes Fabrikat , die

Sunlicht Seife
in Hunderttausenden von deutschen Familien Eingang und Wertschätzung gefunden hat , erachten wir nicht als im Interesse der Volkstümlichkeit liegend,
zumal die Befürchtung sonst zu hegen wäre , daß das Fabrikat unter einer anderen Marke von den an diesen Namen gewöhnten Konsumenten nicht mehr
erkannt werden würde.

Dagegen wird die Firmierung des Unternehmens in Zukunft lauten:

wir bestätigen hiermit . Saß vorstehende Erklärung Sen Tatsachen
in vollem Umfange entspricht.

Süddeutsche Disconto -Gesellschaft A .-G.

m. b. h.
Weil. Dr . Hesse.

Ü| Mannheim - Rheinau,  9 . November 1914.

Hochachtungsvollst
Der Dorstanö:

H . O » Beck, Generaldirektor . Mannheittt.
Carl Hoeffler, Direktor. Berlin.
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